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Liebe Leser:innen, 

 

Die dritte Ausgabe der Spe ist erschienen und adressiert den Zweck der Zeitschrift fol-

gend auch im dritten Jahr Herausforderungen in der Schulentwicklung. Der Lehrerman-

gel stellt ohne Zweifel aktuell eine der größten Herausforderungen für das deutsche Bil-

dungssystem dar. Während die Kultusministerkonferenz (KMK) im Dezember 2023 von 

einem Bedarf von 68.000 fehlenden Lehrkräften bis 2035 ausgeht, veröffentlichte das 

Forschungsinstitut für Bildungs- und Sozialökonomie (FiBS) Anfang März 2024 deut-

lich höhere Zahlen. Laut dieser Berechnungen werden an den allgemeinbildenden Schu-

len bis 2035 zwischen 115.000 und 177.000 Lehrkräfte fehlen (Dohmen 2024). Die er-

hebliche Abweichung zwischen den Prognosen wird vor allem mit aktuelleren Daten zur 

Bevölkerungsentwicklung begründet. Zwischen den Einschätzungen der KMK und dem 

FiBS liegt die Prognose von Klaus Klemm, der von einem Defizit von rund 85.000 Lehr-

kräften ausgeht (Klemm, 2022). Natürlich sind differenzierte Zahlen hinsichtlich der 

Schulform, den Schulfächern und verschiedenen Regionen in den Analysen auszu-

machen, klar ist jedoch, dass Deutschland in den nächsten zehn Jahren weiterhin mit 

einem erheblichen Lehrermangel konfrontiert sein wird. Strukturelle Bedingungen wie 

die Kultushoheit der Länder verschärfen das Problem zusätzlich, wie Rackles (2023) in 

seiner Expertise zum Lehrkräftemangel aufzeigt. 

Trotz der Dramatik dieser Situation bietet der Lehrermangel auch Chancen für die 

Schulentwicklung. Gerade in einem System, das oft als starr und veränderungsresistent 

beschrieben wird, können Krisen als Katalysator für Innovationen wirken. Die Notwen-

digkeit, neue Wege zu gehen, zwingt nicht nur die Schulen, sondern auch die Bildungs-

politik, tradierte Strukturen zu hinterfragen und flexiblere, zukunftsfähige Ansätze zu 

entwickeln. Wir sehen drei Ebenen in denen der Lehrermangel als Entwicklungsmotor 
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für Schulentwicklung fungieren kann und möchten diese knapp skizzieren: Die Unter-

richtsebene (1): Der Lehrermangel erfordert neue Unterrichtsmodelle, die sowohl die 

Schülerinnen und Schüler stärker in der Selbsttätigkeit in ihrem Lernen unterstützen und 

fördern als auch Lehrkräfte entlasten. Professionalisierung der Lehrkräfteausbildung (2): 

Studierende können verstärkt in schulische Praxis eingebunden werden und so bereits 

während der Ausbildung aktiv zur Bewältigung des Lehrermangels beitragen. Öffnung 

von Schule in den Sozialraum (3): Kooperationen mit externen Partnern ermöglichen 

eine praxisorientierte Bildung und schaffen Synergien zwischen Schule, Zivilgesell-

schaft und Wirtschaft. 

1. Unterrichtsebene: Ein Ansatz, der sowohl Lehrkräfte entlastet als auch Schülerin-

nen und Schüler fördert, ist die Einführung von selbstreguliertem Lernen (SRL u.a. Zim-

merman 2002). Durch den gezielten Ausbau von Freiarbeitsphasen oder Lernbüroarbeit 

wird es möglich, Lernende für ihren eigenen Lernprozess zu befähigen und ihn aktiv 

mitzugestalten (Langner & Pesch 2023). Schüler.innen lernen nicht nur Metakognitive 

Strategien zum Lernen, vielmehr können durch die aktive Einbindung von Schüler.innen 

in das Lernen, Lernangebote deutlich genauer den Lernausgangsbedingungen und den 

nächsten Entwicklungsschritten jedes einzelnen Schülers/ jeder einzelnen Schülerin ent-

sprechen. Auf diesem Wege kann Unterricht adaptiver werden. Wenn Schüler:innen 

durch entsprechende Lernformate (Langner & Pesch 2023) in das selbständige Lernen 

und Arbeiten finden, werden sie deutlich unabhängiger in ihrem Lernen von einer Prä-

senz von Lehrer:innen und kann Unterricht auch flexibler gestaltet werden. 

Um diese Wirkung entfalten zu können, müssen Schüler:innen systematisch in einem 

selbstregulierten Lernen befähigt werden. Dazu gehört die Vermittlung von Metho-

denkompetenzen, Lernstrategien und Reflexionsfähigkeiten (vgl. Perels et.al. 2020). Die 

Einführung von stärker selbstreguliertem Lernen der Schüler:innen kann Lehrkräfte ent-

lasten, da entsprechende Lernformate mehr Raum schaffen für individuelles Lernen und 

auch individuelle Begleitung der Lernenden ermöglicht, während im Idealfall die Schü-

ler:innen Selbstwirksamkeit durch diese Formate stärken.  

2. Professionalisierung: In vor allem ländlichen Regionen hat der Lehrkräftemangel 

Unterrichtsausfall längerfristig und im hohen Maße zur Folge. Für Schüler:innen bedeu-

tet dies auf längere Sicht eine strukturelle Bildungsbenachteiligung, zugleich führt der 

Lehrkräftemangel dazu, dass Studierende des Lehramts zeitiger in ihrem Studium in die 

Unterrichtsversorgung gehen. In dieser müssen sie nicht selten das Tätigkeitsfeld eines 

Lehrers vollumfänglich abdecken, was wiederum zu Überforderung der Studierenden 

führt. Gerade die Anleitung eines stärker selbstregulierten Lernens nicht als Durchfüh-

rung des klassischen Fachunterrichts und in einer Studierendengruppe stellt ein Format 

dar, was ein in die Praxiswachsen von Lehramtsstudierenden bereits im Studium ermög-

licht (Langner & Kuritz 2024). In dieser Form können Lehramtsstudierende, die von 

ihnen immer wieder formulierte gewünschte Praxiserfahrung in einer engen Theorie-

Praxis-Verzahnung sammeln. Zugleich stellen die Studierenden gemeinsam einen gan-

zen Unterrichtstag in einer Klasse jede Woche und kompensieren auf diesem Wege Un-

terrichtsausfall aufgrund von Lehrkräftemangel, zumindest punktuell.  

Eine solche kontinuierliche Integration von Lehramtsstudierenden in den Schulalltag 

kann ein wichtiger Schritt zur Professionalisierung darstellen. Angehende Lehrkräfte 

können bereits während des Studiums Verantwortung übernehmen, Beziehungsarbeit 

und ihre didaktischen Fähigkeiten im realen Schulkontext erproben. Früh im Studium 

wird so auch erkenntlich ob die jeweilige Person sich selbst als geeignet für das Berufs-

feld findet. Dies wäre auch eine Möglichkeit zur Reduktion der hohen Abbruchquoten 

von z.T. bis 40 Prozent im Lehramtsstudium beizutragen (VBE, 2024). Gleichzeitig pro-

fitieren die Schulen nicht nur von der zusätzlichen Unterstützung, in vielen Einsatzschu-

len verjüngen die Studierende um ca. 20 Jahre das Durchschnittsalter des Kollegiums 

und sie bringen eine neue Lernkultur – jene die stärker an dem einzelnen Schüler/ der 
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einzelnen Schülerin ausgerichtet ist – mit. Sie geben den Anstoß zur Unterrichts- und 

nicht selten letztlich für Schulentwicklung.  

3. Öffnung von Schule in den Sozialraum: Ein dritter Ansatz zur Bewältigung des 

Lehrkräftemangels liegt in der Öffnung von Schule in den Sozialraum. Hierbei bietet 

sich das Konzept des Service Learning an, das von Sliwka (2004) als Verbindung von 

schulischem Lernen und gesellschaftlichem Engagement beschrieben wird. Schüler:in-

nen übernehmen dabei praxisnahe Aufgaben in Kooperation mit externen Partnern, 

wodurch sie sowohl fachliche als auch soziale Kompetenzen weiter entwickeln. Ein Bei-

spiel für die erfolgreiche Umsetzung dieses Ansatzes bietet die Universitätsschule Dres-

den. Dort absolvieren Schüler:innen im 7. und 8. Jahrgang einen Tag in der Woche ein 

Praktikum in einem Unternehmen, es dient der Berufsorientierung.. Dieses Modell ge-

schaffen aus der Not, der im Aufbau befindenden Universitätsschule nicht zugewiesenen 

Lehrkräfte vor 3 Jahren, schafft nicht nur den Schüler.innen die Möglichkeit reale Prob-

leme zu lösen, sondern entlastet bei Lehrkräftemangel die Schule, denn ein Teil der Un-

terrichtszeit wird durch praxisorientiertes Lernen außerhalb der Schule abgedeckt. Zu-

sätzlich zur Entlastung der Lehrkräfte und Berufsorientierung der Schüler:innen bietet 

der Ansatz einen ersten Schritt in Richtung Einbindung der Zivilgesellschaft und Stär-

kung des Sozialraums der Schule.  

Alle drei Ansätze haben aus unserer Sicht das Potenzial Lehrkräftemangel abzufedern 

und bieten durch eine Öffnung von Schule und ein stärker schülerzentrierter Unterricht 

zugleich Impulse für eine Unterrichts- und Schulentwicklung. Dieser Entwicklungspro-

zess muss von den schulischen Akteuren gewollt sein und von einer unterstützenden 

Bildungspolitik flankiert werden Die genannten Ansätze zeigen aus unserer Sicht, dass 

aus der aktuellen Krise Impulse hervorgehen können, die das Bildungssystem langfristig 

flexibler, zukunftsfähiger und resilienter machen. 

 

Die Beiträge der vorliegenden Ausgabe greifen einzelne Aspekte einer möglichen Un-

terrichts- und Schulentwicklung auf, von selbstreguliertem Lernen über datenbasierte 

Schulentwicklung bis hin zu Teamteaching und Berufsorientierung. 

Leopa Wagner untersucht in ihrem Beitrag, wie Schüler:innen in einem stärker 

selbstregulierten Umfeld Lernmaterialien auswählen, wenn sie dies zumindest zum Teil 

eigenständig entscheiden können. Am Beispiel der Universitätsschule Dresden zeigt sie, 

dass intrinsische und extrinsische Motivation, soziale Einflüsse sowie die Gestaltung des 

Lernmaterials Einfluss auf die Wahl von Lernbausteinen haben. Die qualitative Studie, 

die auf Gruppeninterviews mit Schüler.innen basiert, identifiziert neben dem Interesse, 

Vorwissen und äußere Rahmenbedingungen vor allem die Abwägung von wenig Auf-

wand und schnellen Nutzen als  Entscheidungsgrößen für die Auswahl von Lernmaterial. 

Melina Wienke und Matthias Ritter widmen sich der daten- und evidenzbasierten 

Schulentwicklung. Auf Grundlage einer systematischen Literaturrecherche strukturieren 

die Autor:innen das Forschungsfeld zu datenbasierter Schulentwicklung in fünf Katego-

rien: die Verwendung interner und externer Datennutzung, datenbasierte Unterrichtsent-

wicklung, Implementierung datenbasierter Instrumente, die Rolle der Schulleitungen 

und Forschungen zu Datenteams. 

Anke Langner und Veronika Glöckner stellen die Berufsorientierung an der Uni-

versitätsschule Dresden in den Fokus. Der Beitrag zeigt, wie wöchentliche Praktika im 

7. und 8. Jahrgang Schüler:innen die Möglichkeit bieten, schulische und betriebliche Er-

fahrungen miteinander zu verknüpfen. Durch Interviews mit Schüler:innen wird deut-

lich, dass kontinuierliche Praxiserfahrungen den Übergang in die Arbeitswelt unterstüt-

zen und den Wunsch nach mehr Begleitung in der Berufsorientierung erfüllen. Die 

Autorinnen diskutieren, wie eine sinnhafte Verzahnung von Schule und Betrieb gelingen 

kann, um Schüler:innen bei der Entwicklung realistischer Lebens- und Berufsperspekti-

ven zu unterstützen. 



Ritter & Langner IV 

Spe (2024), 4 (2), I–IV https://doi.org 10.58652/spe.2024.4.pI-IV 

Robert Pham Xuan und Andreas Schreier beschäftigen sich mit der Rolle der 

Schulleitung bei der Implementierung von Teamteaching. In ihrer qualitativen Inter-

viewstudie mit sieben Schulleiter:innen zeigen sie, dass diese ihre Rolle vor allem als 

Organisator:innen und Konfliktlöser:innen sehen. Für die erfolgreiche Umsetzung von 

Teamteaching sind laut den Ergebnissen die Auswahl geeigneter Tandems und ausrei-

chende zeitliche Ressourcen entscheidend. Darüber hinaus plädieren die Autoren dafür, 

Teamteaching als strategisches Instrument der Schulentwicklung zu begreifen, das eng 

mit übergeordneten Zielen der Schulqualität und Lehrer:innenentwicklung verknüpft ist. 
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